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DK ganze Amee Linsingen über den vnjestr.
Im westen vier Flieger aus der Lust geholt . — ttronrat im russischen Hauptquartier.
Oer Besuch des Kaisers in przemqsl und an der Front . — Neues von den Dardanellen.

Die neueste Uriegziechnik.
Don einem militärischen Mitarbeiter wirb uns ge-

schrieben:
„Die Kriegskunst ist veränderlich". Dieser Ausspruch

bestätigt sich in unseren Tagen aufs neue. Die neueste
Kriegstechnik hat dem modernen Krieg ein neues Gepräge
verliehen.

Wohl bleibt der Mensch an sich immer noch Ser Haupt-
faktor zum Siege, indessen zum glücklichen Ausgange hat
er ein Bündnis mit der Technik zu schließen. Die Feld-
herrnknnst hat sich der Kriegstechnik anzupassen: Operation
und Schlachtenleitung hängen von ihr heute mehr als je
zuvor ab. Eines bleibt bestehen. Heute, wie ehedem, ist
es die Offensive, welche allein den endgültigen Erfolg im
Kriege verbirgt . Wohl verschafft die erhöhte Feuerkraft der
Defensive erhöhte Bedeutung. Es kommt aber darauf an,
dieser Kraft in der Offensive eine noch höhere Feuer¬
wirkung  entgegenzusetzen.

Diese Feuerwirkung verleiht der Offensive die aller-
neueste Waffentcchnik, insbesondere diejenige, die mit
Explosion verbunden ist: die Handgranate , der Minen¬
werfer, die Mine , das Torpedo, die aus dem Luftschiff ge¬
schleuderte Bombe, die schwere Artillerie des Feldheeres
und vor allem anderen die allerschwerste und' allerwirk¬
samste, neue ste Artillerie der Krupp - und der
Skoda - Werke.

Es ist einleuchtend, daß hier von einer Beschreibung
der Konstruktion und von der Beschaffenheit der Explosions¬
stoffe, auch im Umfang der geringen eigenen Wisienschaft,
abzusehen ist. Die Handgranate  fand ihre Auferstehung
im mandschurischen Kriege nach einem langen Schlaf seit
der Zeit des 30jährigen Krieges. Meist wurde sie bei der
Belagerung und Verteidigung von Port Arthur in An¬
wendung gebracht. Ihrer Handhabung entsprechend ist sie
nur im Nahkampfe verwendbar, hier aber ist sie imstande,
große Verheerung in die feindlichen Reihen zu tragen.

Der Minenwerfer  steht der Handgranate im Ge¬
brauch und in der Handhabung nahe, seine Wirkung aber
ist viel größer als diese. Während man früher nur vom
Minenkrieg zu Lande wußte, darf man heute auch von einem
solchen zur Sec sprechen. Es gibt Stoß- und Streuminen.
Die elektrische Stoßmine bildet den Hauptteil einer
Minensperre vor Häfen usw. Die Streuminen werben von
Kreuzern und Streuminendampfern vor feindliche Häfen
oder in bestimmte, dem Feinde unbekannte Stellen eines
Fahrwassers gelegt.

Welche Bedeutung dem Torpedo  beizumessen ist, geht
daraus hervor, daß ein kleines, nur von geringer Mann¬
schaft bedientes Torpedo- oder Tauchboot einem mit schweren
Kalibern bestückten und mit etwa 1000 Mann besetzten ge¬
panzerten Linienschiff von modernster Konstruktion und
Größe vermittels eines einzigen wohlgezielten Schusses
„über" ist. Das Torpedo in Verbindung mit dem Tauch¬
boote ist berufen, den bisherigen Seekrieg über den Haufen
zu werfen.

Das Luftschiff,  zunächst nur der Erkundung dienst¬
bar , trägt heute die Sprengwirkung in vertikaler Richtung
vermittels aus der Luft geschleudertenBomben  sowohl
auf lebendige wie tote Ziele. Die früher nur mäßige Durch¬
schlagskraft der aus der Luft geschleuderten Bomben ist
neuerdings dermaßen erhöht worden, daß selbst gepanzerte
Kriegsschiffe sich vor ihnen zu fürchten haben.

Die schwere Artillerie des Feldheeres  trat
im gegenwärtigen Kriege zum ersten Mal auf. Zunächst
dazu bestimmt, baldmöglichst der Sperrforts Herr zu wer¬
den, bildet sie heute andererseits einen integrierenden
Bestandteil des Feldheeres. Ihr Zweck ist erreicht, falls es
gelingt. Feldbefestigungen des Feindes und provisorische
feindliche Stellungen zu zerstören und sturmreif zu machen:
aber auch ist sie dienlich, um die Feldartillerie in ihrem
Kampfe zu unterstützen.

Jedem Offenstvmittel stellt die Kriegskunst ein Defensiv¬
mittel entgegen. Hier ist es der schmale Schützen¬
graben  gewesen, welcher der schweren Artillerie des Feld¬
heeres das Treffen erschwerte. Um dieses schmale Ver-
teidiguugsmittel und weiter größere und kleinere feindliche
Stellungen , seien sie auch von stärkster Bauart , zu zerstören,
bedarf cs erweiterter Geschoßtrichter und der durchschlagen¬
den Kraft der Geschosse aus den Mörsern und Haubitzen
allerschwerster und allerneucster Konstruktion aus den
Krupp- und Skoda-Werken.

Es ist ein Glückszufall, daß zu Beginn des gegen¬
wärtigen Krieges es zwei deutschen Erfindern gelang, den
Zentralmächten diese „Ueberkanonen" zur Verfügung zu
stellen. Beide, die Kruppschen wie die Kaliber der Skoda-
Werke ermöglichte» es zu Anfang des Krieges, die Ein¬
nahme von Lüttich, Namur, Maubeuge und Antwerpen in
ungeahnter Weise zu beschleunigen und hiermit die Be-
lagerungstruppen rechtzeitig anderen Zwecken dienstbar zu
machen.

Freilich, alle Kriegstechnik bleibt Hilfsmittel ohne Be¬
lang, wo es an tapferen Männern fehlt, um sie zu bedienen
oder um sich ihre Wirkung nutzbar zu machen.

An diesen Tapferen fehlt es uns nicht. Tapferkeit zu
Lande, zu Wasser und in der Lust im Verein mit deutschem
Erfinöungsgeiste verbürgt uns mit Gottes Hilfe den end¬
lichen Sieg über alle unsere Feinde.

llaiser Wilhelm in Galizien.
Wie«, 28. Juni . sT.-U., Tel .)

Das Kriegspreffequartier verbreitet -einen längeren
Bericht über de» Besuch Kaiser Wilhelms in der Festung
Przemyslnub der Südoftfront.  de « folgendes zu
entnehme« ist:

Am 18. Juni traf Kaiser Wilhelm mit militärischem Ge¬
folge in der Festung Przemysl ein . Nach der Besichtigung
der Festung, insbesondere der Forts an der Nordfront , be¬
gab sich der Monarch auf de« Tatarenhügel . wo der öster-
reichisch-nngarische Brückenkopfkommandant die Entstehung
der Geschichte der Festung sowie ihre Schicksale und die Be¬
deutung im jetzige« Kriege in übersichtlichem Bortrage dar¬
legte, dem der Kaiser mit lebhaftem Jutereffe folgte.

Nu « ging es a n d i e F r o n t zu dem westlich Janow
gerade im heftigste« Kampf stehenden Beskidenkorps des
Generallentnants von der Marwitz.  Der Kaiser be¬
glückwünschte den Generalleutnant für die erfolgreiche
Führung und zu de« hervorragenden Leistungen der ihm
unterstellte« Korps und ließ sich über den Verlauf des Ge¬
fechts Bericht erstatten. Aus dem Kampfplatze war jetzt auch
der österreichisch-ungarische Truppenkommandant anwesend,
der seine Darstellung über das bisherige Gefecht und die
augenblickliche Lage gab. Der Kaiser nahm die Meldung
mit grober Befriedigung entgegen und äußerte den Wunsch,
nun auch einmal die österreichisch - ungarische Ar¬
tillerie im Kampf  zu sehe». Der Monarch , der zum
erste« Male Gelegenheit hatte, österreichisch-ungarische Trup¬
pen im Kampf zu beobachten, schien von dem Gesehene»
überaus befriedigt  zu sein. Als der Kaiser mit An¬
bruch der Dunkelheit die mustergiltig geborgene « nd aus¬
gezeichnete Artilleriestellung verließ , wurde er von den eben
nicht im Kampfe stehende» Truppen , vorwiegend Ungarn,
mit stürmischem Hurra. Hoch- « nd Eljm -Rufen begrüßt.

Der Reichskanzler in Wien.
Die Reise des Reichskanzlers v. Bethman « Hollweg

«nd des Staatssekretärs des Answärtigen ». Jagow »ach
Wien bringt , so bemerkt der „L.-A." anscheinend halbamtlich
dazu, den Vorteil , daß unsere verantwortlichen Staatsmän¬
ner Gelegenheit hatten, mit dem Oberhaupt der verbünde¬
ten Monarchie, de« Kaiser Franz Josef , persönlich zu
sprechen. Bei de« Verhandlungen mit dem österreichisch-
ungarischen Minister des Aeußern Baron v. Burian dürste
die Lage ans dem Balkan  eingehend berücksichtigt
werden. Es ist zu hoffen, daß der wohlüberlegte
Standpunkt Deutschlands  die ihm zukommende
Berücksichtigung  im Kabinett des verbündeten Staa¬
tes finden möge. Die politische Bedeutung «nd Einsicht des
Barons v. Burian bürgt dafür, daß er geeignete Mittel
zur Erreichung der wünschenswerte « Ziele
findet oder billigt.  I « übrigen ist die Reise der
beide» . Staatsmänner nicht durch das Auftauchen irgend¬
eines neuen Problems verursacht worden . Es handelt sich
dabei unr um die natürliche Fortsetzung der laufenden
Erwägunge « über die schwebenden politischen Vorgänge.

von denen der eine oder der andere  durch die neue»
erhöhte Intensität der diplomatische« Geschäftigkeit des
Bierverbandes besonders aktuell geworden
sei« könnte. _____

Kronrot im russischen Hauptquartier.
Petersburg , 28. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Großen Hauptquartier fand im kaiserlichen Zelt
uuter dem Vorsitz des Zaren eine Sitzung des Minister¬
rates statt, der beiwohnten Großfürst «nd GeneraliGmus
Nikolai Nikolajewitsch»  sei « Generalstabsä
chef , der Ministerpräsident , der Hansminifter,
der Reichskontrollenr,  die Minister für die Ver¬
kehrswege , den Ackerbau , das Auswärtige , der
Finanzen , den Handel , für Inneres , und der
Verweser des KriegsministerinmS.  Gckneral
der Infanterie Poliwano « .

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Juni , vorm. sAmtl.)

westlicher ttriegsschauplatz.
Nördlich von Arras  wurde « feindliche Nachtangriffe

beiderseits der Straße Souchez—Aliz —Nonlette und im
Labyrinth nördlich Ecurier abgeschlagen.

Im Westteil der Argonne«  versuchten die Franzo¬
se» gestern abend die verlorene Stellung wiederzngewinne «.
Trotz Maffeneinsatzes von Artillerie scheiterte ihr An¬
griff gänzlich.

Dasselbe Ergebnis  hatte auf den Maashöhen
eiue 2 Km. breiter Jnfanterieangriff beiderseits der Tran-
chec: «ach ungewöhnlich große«  Verluste » flüchtete
der Feind in seine Stellungen zurück.

In den B o g e s e « überfielen unsere Truppen die Be¬
satzung einer Kuppe hart östlich von Metz eral ; 58 Ge¬
fangene »nd 1 Maschinengewehr blieben in «»seren
Händen.

Besonders gute Erfolge  hatte « wir an den
südöstlichen  Teilen unserer Kampfsront gegen feindliche
Flieger . Im Lnftkampf wurden zwei  feindliche Flugzeuge
nördlich des Schluchtpafles «nd bei Gerardmer herunterge-
schoffen, z « c i w e i t e r e durch Artilleriefeuer bei Largitzeu
und bei Rheinselden. auf Schweizer Gebiet , zur Landung ge¬
zwungen.

westlicher ttriegsschauplatz.
Russische Angriffe nördlich und nordöstlich von

Praschuysch,  die sich hauptsächlich gegen unsere neue,
am 25. Juni eroberte Stellung südöstlich von Ogleuda rich¬
tete«, brachen unter große « Verluste»  für de«
Gegner zusammen.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Halicz  wurde von uns besetzt. Der Dniefter  ist

heute früh auch hier überschritten  worden . Damit ist
es der Armee des Generals v. Kinsinge « ge¬
lungen , auf ihrer ganze « Front  nach fünftägigen
schwere» Kämpfe« den Uebergang über diese« Fluß zu er¬
zwingen. Weiter nördlich verfolgten « nsere Trnppen den
geschlagenen Feind gegen den Gnita -Lipna-Abschnitt. Seit
dem 23. Juni nahm die Armee Linsingen 8178 Raffen ge¬
fangen.

Nordöstlich von Lemberg näher » wir uns dem Bug-
abschnitt. Weiter westlich bis zur Gegend von C i e cha » o w
sind die verbündeten Truppen im weiteren Vorgehe» ; sie
machten mehrere 1888 Gefangene  und erbeutete«
eine große Anzahl von Geschützen und Maschinengewehre»,

Oberste Heeresleitung.
*

In dem gstrige« Bericht der Obersten Heeresleitung
muß es heißen:

Bei der Zitadelle von Arras stehende feindliche Artil¬
lerie wurde» von «us beschoffe» .

Die Kathedrale ist nicht beschokle «.
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von der Dardanellenfront.
Konstantinopcl, 28. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Generalstab teilt von der Dardanellenfront mit:
Bei Ariburun  fand wechselseitig Artillerie - und Jn-

/anteriefeuer statt: auch Bomben wurden geschleudert. Bei
Sedd ül Bahr  unterhielt die schwere Artillerie des
Feindes seit dem 25. Juni mittags ein heftiges Feuer auf
unsere Gräben am rechten Flügel , erzielte jedoch keinerlei
Ergebnis . Auf dem linken Flügel brach ein nächtlicher
Angriffsversuch des Feindes  an mehreren Stel¬
len in unserem Feuer zusammen.  Der Feind war ge¬
nötigt, zum Schuhe gegen unsere Bomben Drahtnetze vor
seine Gräben zu spannen. Unsere Batterien auf der ana-
tolischen Seite beschossen die feindlichen Infanterie - und
Artilleriestellungen bei Sedd ül Bahr erfolgreich.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Italiens Größenwahn.
Konftantinopel, 28. Juni . iNichtamtl. Wolff-Tel .)

Erst jetzt ist in der hiesigen Öffentlichkeit die Rede des
italienischen Gesandten in Athen bekannt geworden, die in
Griechenland Unzufriedenheit hervorgerufen hat. Sie
ruft auch hier Verstimmung hervor, da der Gesandte ofsen
von den italienischen Absichten sprach, die Zwölf-
inselgruppe  zu behalten und in Kleinasien Fuß zu
fassen. Der „Dänin" erinnert daran , daß Italien ver¬
traglich verpflichtet ist, die Inseln zurückzugeben. Was
Italiens Ansprüche auf Anatolien  betreffe , so stellt
das Blatt fest, daß es den diplomatischen Beziehungen
zwischen öer Türkei und Italien widerspreche, wenn ein
Vertreter Italiens öffentlich die italienischen Gelüste nach
türkischem Gebiet verkündige. Das Blatt drückt sein Er¬
staunen und Bedauern über das unbesonnene Wort des
Gesandten aus.

Innere Schmerzen Italiens.
Genf, 28. Juni . (P .-Tel . Ctr . Frfrt .)

Gerüchte über zunehmende Propaganda der Antimili-
taristen in Italien verschulden laut „Popolo d'Jtalia " die
schärfste polizeiliche Strenge . Hausdurchsuchungen sind au
der Tagesordnung . Zahlreiche Vereinshäuser der Sozia¬
listen sind geschlossen worden, u. a. in Pallanzu und Prestino.

Italien und die Dardanellen.
Lugano» 28. Juni . (P .-Tel . Ctr . Frfrt .)

Die römischen Morgenblätter nehmen die italienische
Kriegserklärung an die Türkei schon als sicher an. „Messa-
gero" sagt, es sei wahrscheinlich und von großer Wichtigkeit,
daß mit der Oeffnung öer Dardanellen die Versorgung
Rußlands mit Waffen und Munition in großem Umfang
geschehen könne. Auch würde als weitere Folge das
russische Heer im Kaukasus frei werben und den russische»
Feldzug beenden helfen.

Lugano. 28. Juni . (P .-Tel . Ctr . Frfrt .)
Während die offiziösen wie die nichtoffiziösen Blätter

von Einzelheiten über die bevorstehende italienische Dar¬
danellenaktion wimmeln, dementiert offiziös  die
„Agenzia Stefani ", daß der Ministerrat sich mit der An¬
gelegenheit beschäftigte und leugnet überhaupt die Vor¬
bereitung einer Flotten -Expedition.

-r-
Ob das halbamtliche italienische Depeschenbüro von

seiner Regierung veranlaßt wird, etwas zu behaupten oder
abzuleugnen, das ist vollkommen gleichgültig. Bei Italien
glaubt man nur ? was man sieht. Wortbrüchige, Hinter¬
haltskämpfer und Lügner verdienen kein Vertrauen.

verleumderische Machenschaften.
Athen, 28. Juni . (T .-U., Tel .)

Infolge einer Mitteilung , die der griechischen Regie¬
rung von einer Macht des Dreiverbands zuging, wonach
eine türkische Militärmission , aus vier Türken und einem
Deutschen bestehend, in Mazedonien für das türkische Heer
rekrutieren würde, ordnete die griechische Regierung eine
sofortige Untersuchung an. In Erwartung des Ereignisses
dieser Untersuchung dementierte Ministerpräsident Guna-
ris das Gerücht, wonach die griechischen Behörden diesem
Unternehmen ihren Beistand leisteten. Gunaris fügt
hinzu, man verbreite diese Nachricht, um zu beweisen, daß
die gegenwärtige Regierung dem Dreiverband feindlich ge¬
sinnt sei und dessen Gegner begünstige.

Auswechslung deutscher und englischer
Nriegsinvaliden.

Amsterdam, 28. Juni . (P.-Tel . Ctr . Bin .)
Ueber die Auswechslung der deutschen und englischen

Kriegsinvaliden wird noch gemeldet: Der Transport nach
und von England wird ausgeführt von einem Dampfer
öer Zeeland-Gesellschaft. Nach England sollen übergeführt
werden 4 Offiziere und 126 Mann , außerdem 31 Aerzte
und 266 Sanitätsmannschaften , also 430 in deutscher Kriegs¬
gefangenschaft befindliche Engländer , während die Zahl der
aus englischer Gefangenschaft heimkehrenden Deutschen 210
beträgt, und zwar 4 Offiziere und 43 Mann , außerdem 10
Aerzte und 143 Sanitätssoldaten.

Beschlagnahme deutscher Spinnereistoffe
in Marseille.

Marseille, 28. Juni . (T.-U.-Tel .,
Das Zivilgericht beschlagnahmte 3944 Ballen Hanf,

Baumwolle und' Seide im Werte von 1 Million Franken.
Diese waren hier von drei Dampfern der Messagerie
Maritime für Rechnung einer deutschen Spinnerei aus¬
geschifft worden. _ _

Verbote zum französischen Nationalfest.
' Gens. 28. Juni . (T .-U.-Tel .)

Wie der Pariser „Matin " meldet, verbot Kriegsminister
Millerand die übliche Revue zum Nationalfest. Alle

Wiesbadener Zeitung
öffentlichen Belustigungen , werden nach Möglichkeit ein¬
geschränkt, namentlich die Tanzbelustigungen auf der Straße
verboten.

Nachlassen der französischen Spannkraft.
Genf, 28. Juni . (T.-U.-Tel.)

Verursacht durch Tag und Nacht mit geringer Unter¬
brechung fortgesetztes deutsches Bombardement, wüten
Feuersbrünste im ganzen Nprdteil der Stadt Arras und
den, die Reserven der Verbündeten bergenden Vorstädten.
Das Bombardement war wegen Verhinderung franzö¬
sischen Zuzuges auf jener Seite von günstigem Einfluß auf
die deutschen Operationen . Bei Souchez und Neuville
wurden die letzten Kämpfe mit Nachlassen öer
französischen Spannkraft  geführt.

Riesenherftellung von Munition für England.
Amsterdam, 28. Juni . (P .-Tel. Ctr . Bln .)

Das New-Dorker Blatt „Finanzal american" meldet,
daß die Angus-Lokomotiven- und Wagenfabrik der Kanada-
Pacific-Eisenbahn in das größte Arsenal der Welt um¬
gewandelt wird. Alle Arbeiten sollen von der kanadischen
Geschoßkommission geleitet werden. Die Werke stehen be¬
reits unter militärischer Bewachung. Der Präsident der
Bahn, der sich augenblicklich in London befindet, stellte Lord
Kitchener alle Dampfer der Gesellschaft für Munitions¬
transporte zur Verfügung.

Die zwölf ttanonen der „Lufitania"
Berlin , 28. Juni . T.-U.-Tel.)

In der „Voss. Ztg." veröffentlicht Konteradmiral z. D.
Kalau vom Hofe aus öer Fachzeitschrift „Engeneering"
Abdrücke der Konstruktionsplänc der „Lufitania", aus
denen hervorgeht, daß die „Lufitania " mit zwölf Geschützen
bestückt war.

Kleine rttiegsnachrichten.
Dernbnrgö Heimkehr. Staatssekretär a. D. D e r n -

bürg  ist am Sonntag Abend 10 Uhr mit seiner Frau auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin eingetroffen.

Das Kricgsbrot. Aus Bingen,  28 . Juni , wird uns
geschrieben: Die am hiesigen Technikum studierenden
Holländer protestieren durch ein Schreiben, das sie alle
Unterzeichneten bei dem holländischen Blatt „Morks Maga-
zyn" gegen die dort vorgebrachte Behauptung , daß das
deutsche Kriegsbrot ungenießbar und für Me; Ernährung
durchaus unzureichend sei. Sic erklärten , daß hier eine
bestimmte Unwahrheit verkündet werde, denn sie selbst
würden dieses Brot jeden Tag essen, daß dieses' kaum
gegen das Brot in Friedenszeiten geändert sei, und daß es
sogar nahrhafter sei, und daß sie Brot in genügender
Menge erhielten. Das Schreiben an die Redaktion des
holländischen Blattes wurde von 18 Holländern unter¬
zeichnet.

Kurze politische Nachrichten.
Aus Mexiko.

Der Pariser „Temps" hat von der Pariser mexikanischen
Gesandtschaft die Mitteilung erhalten , daß die konstitutio-
nalistischen Armeen Carranzas  in heftigem Kampfe
gegen die Aufständischen in der Nähe der Stadt Mexiko
stehen. Die Konstitutionalisten unter Carranza seien augen¬
blicklich Herren von acht Neunteln der ganzen Republik.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Juni.

ttriegstagung des Naffauifchen Stadtetages.
(Eigener Bericht, der „W. Z.".)

ht. Frankfurt a. M., 28. Juni.
Im Sitzungssaal der Frankfurter Stadtverordneten¬

versammlung hielt der Nassauische Städtetag am Samstag
eine Kriegstagung ab. Der eigentliche Stäötetag beider
Regierungsbezirke sollte eigentlich in Marburg stattfinden':
mit Rücksicht auf den Krieg ist aber von der Abhaltung
dieser Zusammenkunft abgesehen worden. Von einer
größeren Anzahl Städte war aber der Wunsch geäußert
worden, eine kurze, auf einen Tag beschränkte Mitglieder¬
versammlung abzuhalten. Zu dieser Tagung waren nun
vorgestern etwa hundert Abgeordnete aus fast allen Städten
des Regierungsbezirk. Wiesbaden erschienen. Den Vorsitz
der Versammlung, die eine Fülle anregender Gedanken
brachte und außerordentlich fruchtbringend verlief, führte
Oberbürgermeister Voigt-Frankfurt . Er wies in seiner
Begrüßungsansprache daraus hin, wie öer Kriea tief in
das städtische Vcrwaltungswesen eingreift und es zum teil
völlig umgestaltet hat. Die dabei notwendigen wirtschaft¬
lichen und finanziellen Maßnahmen machten jetzt eine Be¬
sprechung notwendig : doch könnten keine Beschlüsse gefaßt
werden, da es sich mehr um einen Austausch der Meinun¬
gen und Erfahrungen und der Aeußerung von Wünschen
handle.

Zunächst wurden einige geschäftliche Mitteilungen und
die Rechnungsablage des Vorstandes entgegengenommen.
Bei den Vorstanoswahlen  wurden Oberbürgermeister
Voigt  aus Frankfurt und Bürgermeister Schütz aus
Oberlahnstein wiedergewählt.

Den ersten Vortrag hielt Stadtrat Dr . Rößler -Frank¬
furt über

„Die Mehl- u»d Brotversorgung ".
Der Verkehr mit der Kriegsgetreidegesellschaftwar zu-

riedenstellend. Die Lieferungen erfolgten prompt. Nur
inbezug auf die Güte wurden öfters Klagen laut . Das
Mehl war zu ausgemahlen. Auf erhobene Beschwerden
wurde besseres Mehl geliefert. Als Mißstand wird es auch
empfunden, daß das Mehl nicht dem eigenen Bezirke ent¬
nommen werde. Jetzt habe man es mit fünfzig verschie¬
denen Mühlen zu tun : daher rühre auch die Verschieden¬
heit des Mehles. Zu beachten sei auch, daß die Gesellschaft
kein Mehl zurücknehme. Da Hessen-Nassau seinen Mehl¬
bedarf reichlich selbst herstclle, wäre der Bezug aus dem
eigenen Bezirke zu erstreben. Entgegenkommen erfordere
auch die Bereitung der Auszugsmehle . Weiter sei zu em¬
pfehlen die Entfernung der bcschlagnaümefreien Mehle aus
dem Verkehr, da sonst eine Kontrolle nicht möglich sei.
Der Verkehr mit den benachbarten Kommunalverbänden
war gut : nur mit dem Kreise Hanau war keine Verstän¬
digung zu erzielen, weshalb man auch hier den Verkehr
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abbrach. Was die Frage der B r o t v e r so r g u n g angehe,
so sei das Frankfurter System einfach und jedenfalls dem
Berliner vorzuziehen. Von der Einführung einer
Reichsbrotkarte  seien besondere Vorteile nicht zu er¬
warten . Das Gesamturteil lasse sich dahin zusammenfassen:
Die getroffenen Maßnahmen haben sich glatt und ruhig ab¬
gewickelt und die Bevölkerung fand sich rasch mit ihnen ab.

Bürgermeister Schütz-Oberlahnstein erläuterte einen
Antrag der Stadt C a m b e r g, öer auch für die kl e i n e r e n
Gemeinden  das Recht der Mehlversorgung fordert.
Zu wünschen sei es, daß die Städte mehr zu den Besprech¬
ungen derartiger Maßnahmen herangezogen werden und
daß man nicht alles den Kreisausschüssen überlasse. Auch
die Kleinmühlen solle man zum Mahlen heranziehen. Eine
Hauptklage sei die zu gering bemessene Brotmenge, nament¬
lich für schwer arbeitende Personen . Bei öer Festsetzung
öer Preise sollten mehr als bisher die Kommunalverbände
des Bezirks gehört und um Rat befragt werden: ebenso
solle man bei der Mehlabaabe den Gemeinden das Verfü¬
gungsrecht über ersparte Mehlmengen überlassen, damit
diese als Zusatzrationen verwendet werden können.

In der kurzen Debatte kam die allgemeine Zufrieden¬
heit über die Mchlversorgung zum Ausdruck.

„Die Verwertung der von de« Städten angekauften
Lebensmittel".

Hierüber sprach Beigeordneter Körner-Wiesbaden.
Die größten Schwierigkeiten bereiteten gegenwärtig die
Kartoffelvorräte . Nach Schätzungen sollen noch8 Millionen
Zentner lagern . Das Trocknen der Kartoffeln sei wegen
des Mangels an Trockenapparaten nicht möglich. Deshalb
wäre die Frage zu erwägen, ob man die Kartoffeln nicht
als Strcckungsmittel für Brot verwenden solle. Mit dem
Ankauf der Fleischwaren habe man durchgängig gute Er¬
fahrungen gemacht. Die Frage , ob man die Dauerware
jetzt oder im nächsten Winter verkaufen solle, hänge davon
ab: Haben wir im Winter wieder mehr Fleisch zu erwarten
oder wird die Fleischnot weiter bestehen? Beim Verkauf
des Gefrierfleischs sei strengste Aufsicht nötig, damit die
Ware auch in die richtigen Hände komme, absolut notwen¬
dig sei auch eine sachgemäße Behandlung des Fleisches.

In der Aussprache  regte man an, die überflüssigen
Kartoffeln vornehmlich an Kriegerfrauen abzugeben. Ueber
die Kartoffelversorgung im kommenden Winter und die
Festsetzung von Höchstpreisen kam man zu keinem Ziele.
Stadtrat Meckbach -Frankfurt bezweifelte, daß in abseh¬
barer . Zeit die Schwcinefleischpreise fallen werden. Bon
den Vertretern ländlicher Bezirke wurde es als bedenklich
bezeichnet, jetzt noch mebr Scbweine abzuschlachten, da die
Aufzucht bei den hohen Ferkelpreisen gefährdet würde.

' „Die Lederpreise"
behandelte Stadtvcrordnetenvorsteher Dr . Beil -Höchst a.
Main . Durch die hohen Ledcrpreise würden besonders die
minderbemittelten Kreise sehr hart betroffen. Empfeh¬
lenswert sei deshalb die weitgehende Verwendung der
billigen Holzschuhe und die generelle Erlaubnis zum Bar-

. fußgehen der Schüler in die Schulen,
i Stadtrat Dr . Woell-Frankfurt und Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . Rüdiger -Homburg v. d. H. besprachen „D i.e
Aerzte - und Ap oth e kernot ". Bon einer Aerzte-
not könne nicht gesprochen werden, wohl aber von einem

' schweren Mangel an Apothekerpersonal. Einzelne Apothe¬
ken mußten bereits geschlossen werden. Eine größere

-Freistellung der Apotheker vom Militärdienst sei. empfeh¬
lenswert . ' ° •:

Oberbürgermeister Vogt-B tebrich  besprach einen
Antrag auf

„Bcrleihnng von Amtsbezeichnungen für die im Felde
zu Offiziere« beförderten städtischen Beamten".

Die Gemeinden sollten von vornherein der Titelwut scharf
entgegenwsrken, die sich nach dem Kriege bei Reserveoffi¬
zieren und Militäranwärtern besonders bemerkbar machen
würde. Nur in Städten mit Polizeiverwaltungen möge
.man den Titel „P o l i z e i se r g e a n t" durch „Schutz¬
mann" ersetzen. (Es wird viele Leute geben, die für das
abscheuliche, zumeist falsch ausgesprochene (Polizeischasant)
Fremdwort dringend einen deutschen Ersatz wünschen.
Schristl.)

Ein fesselndes Referat hielt Stadtrat Prof . Dr . Ble»
cher-Frankfurt über .

„Einheitliche Festsetzung der Tilgungssätze von Stadt«
anleihen für Kriegszwecke".

Seine Vorschläge gipfelten darin , daß Steuerausfälle usw.
nicht auf Anleihen genommen werden dürfen. Vorläufig
solle man auch keine Tilgung der Kriegsanleihen vorneh¬
men, bis wir ein klareres Bild haben. Für die spätere
Steuerentwicklung brauche man Ruhe. Im .übrigen sei es
zu wünschen, daß die Sparkassen  öer kommunalen
Finanzgcbahrung für Kriegszwecke mehr dienstbar gemacht
werden, ebenso die Mittel der Landesversicher¬
ungsanstalten.

Das letzte Referat beschäftigte sich mit den Ruhege¬
hältern  und der Hinterbliebenenversicherung der noch
nicht versorgungsberechtigten städtischen Angestellten, die
im Kriege fielen oder dienstunfähig geworden sind.

Beigeordneter Körner -Wiesbaden und Oberbür¬
germeister Bogt-Biebrich empfahlen eine weitgehende
liberale Behandlung solcher Fälle.

Zum Schluß gab Stadtrat Dr . Ziehen-Frankfurt noch
einige Aufklärungen über die Behandlung der Ein¬
jährig - Freiwillig en - Prüflinge in Mittel¬
schulen.

Um 2y2 Uhr war die reiche Tagesordnung erschöpft.
Allseitig pflichtete man dem Vorsitzenden, Oberbürger¬
meister Voigt, bei, als er in einer zusammenfaffenden
Schlutzansprachebetonte, daß diese Tagung sich durch die
Erörterung einer Reihe sehr wichtiger Fragen auszeichnete.
Aus der Mitte der Versammlung wurde deshalb der
Wunsch laut , bald wieder eine derartige frucht¬
bringende und vielseitig anregende Tagung
zusammenzurufen. Ein gemeinsames Mittagessen im Zoo¬
logischen Garten schloß die erste Kriegstagung des Nassau-
ischen Städtetags . _

Frieden zwischen den Handlungsgehilfe « - Verbanden.
Was im Frieden unmöglich schien, das hat der Krieg zu
Wege gebracht. Die beiden größte» Handlungsgehilfen-
Verbände, nämlich der Verein für Handlungs»
Commis von  1858 und der Deutschnationale
Handlungsgehilfen - Verbanö,  die sich Jahrzehnte
lang heftig bekämpft hatten, haben Burgfrieden auch für
die Zukunft beschlossen. Es ist zwischen ihnen eine Ver¬
einbarung zustande gekommen, die lautet : In öer Erkennt¬
nis , daß es Aufgabe aller deutschen Männer ist, die gvkßte
Errungenschaft des Krieges , „das Gemeinschaftsgefühldes
deutschen Volkes", diesem auch nach dem Kriege zu erhalten
und zu bewahren, haben öer Deutschnationale Handlungs-
gehilsen-Verband und der Verein für Handlungs -Commis
von 1858 eine Reihe von Vereinbarungen getroffen, die ihr
gegenseitiges Verhältnis nach dem Kriege zum Gegenstand
Haben. Das Ziel dieser Vereinbarungen ist, die Art öer
aus den teilweise abweichend gerichteten Anschauungen und
Bestrebungen entspringenden Auseinandersetzungen zwischen
ihren Verbänden und Gliederungen M Zukunft sô W
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einflussen, daß der Boden der sachlichen Auseinandersetzung
nicht verlassen wird, damit da§ Gemeinschaftsgefühl der
deutsche» Handlungsgehilfen als Glieder eines Volkes und
eines Standes nicht verloren geht, und trotz aller sachlichen
Gegensätze die beteiligten Personen - och auf dem Boden
der gegenseitigen Achtung miteinander verkehren und ver¬
handeln können. Zu diesem ZweLe unterwerfen sich beide
Verbandsleitungen für sich selbst und für alle ihre Ver-
Sandsgliederungen und selbständigen Einrichtungen , soweit
sie auf diese einen satzungsgemäßen Einfluß ' ausüben
können, unter . Ausschluß der ordentlichen Gerichte dem
Spruch ein .es Ehrenrats.  Der Ehrenrat ist nicht
berufen, über rein fachliche Meinungsverschiedenheiten auf
dem Gebiete der . Standespolitik zu entscheiden, wohl aber
ist er zuständig, wenn bei der Austragung dieser Meinungs¬
verschiedenheitendie Wahrhaftigkeit oder die Form verletzt
wird , ferner für die Einhaltung von Vereinbarungen , die
zwischen beiden Verbänden getroffen sind oder werben. Bei
Kaufmannsgerichtswahlen und Wahlen zu anderen Stan-
desvertretungen beschränken sich die Gliederungen beider
Verbände auf die Empfehlung ihrer Listen, ohne Angriffe
auf den anderen Verband oder seine Liste zu richten. Bei
gemeinsamen Vorschlagslistenund Wahlbündnissen der Ver¬
bände und Gliederungen ist für die Verteilung der Sitze
der bisherige Bestand zu Grunde zu legen, wenn nicht be¬
sondere Gründe eine andere Verteilung als geboten er¬
scheinen lassen. Beide Verbände und ihre Gliederungen
verzichten darauf , die Zahl der von ihrer Liste gewählten
Beisitzer im Vergleich, mit der Zahl der von der anderen.
Liste gewählten als. Sieg oder Niederlage der betreffenden
Verbände zu bewerten. — Die beiden Verbände wollen aUo
bleiben, was fie .waren. Trotzdem wäre es aber verkehrt,
die Bedeutung des Vertrages zu unterschätzen, denn selbst
bei sachlich scharfen, zukünftigen Auseinandersetzungen
sollen Wahrhaftigkeit und insbesondere die Ausschaltung
aller gehässigen KampfeskormenGrundsatz sein. Die beiden
Verbände haben mit dem Vertrag ein Beispiel gegeben,
dessen vielfache Nachahmung im Interesse einer befriedigen¬
den Gestaltung unseres innerpolitischen Lebens sehr zu
wünschen ist.

Das Barsnßgehe» der Kinder. Der preußische Kultus¬
minister erließ über bas Barfußaehen der Kinder folgen¬
den Erlaß : Es ist zu meiner Kenntnis gekommen, daß
Kindern einer Landschule von ihrem Lehrer verboten
wurde, barfuß zur Schule zu kommen. Ein derartiges Ver¬
bot mag in Friedenszeiten in Fällen , in denen eine be¬
sondere Veranlassung vorliegt, gerechtfertigt sein. Während
btt  Kriegszeit ist. zumal auf dem Lande und in den länd¬
lichen Verhältnissen, von einem solchen Verbot schon des¬
halb abzusehen, weil es den Eltern wegen der gesteigerten
Preise nicht immer leicht fallen wird, ihre Kinder mit dem
notwendigen Schuhwerk zu versorgen.

Ein Wiesbadener Soldat als Lebensretter . Der Ein-
sährig-Freiwillige Kurt Sämann von hier (A. H. des Wies¬
badener Gymnasialschwimmklubss. zurzeit im Feldartil-
lerieregiment Nr. 61 zu Darmstadt dienend, ging am letz¬
ten Freitag am großen Woog spazieren, als dort Badegäste
bemerkten, wie ein älterer Herr beim Schwimmen im Frei¬
bade infolge Versagens der Kräfte untersank. Auf ihre
Hilferufe sprang Sämann ohne weiteres in das tiefe
Wasser und holte den bereits Bewußtlosen heraus . Die
sofort angestellte» Wiederbelebungsversuche hatten nach
einigen Minuten Erfolg. Ohne das mutige Eingreifen
Sämanns wäre der Mann sicher ertrunken.

Ei« Selbstmord? Wie wir erfahren , hat in der
vorigen Nacht ein in Darmstadt bediensteter Kranken¬
wärter , der nach Mainz beurlaubt war , von Wiesbaden
aus seiner in Mainz wohnenden Frau einen Brief ge¬
schrieben, worin er die Absi-bt ausspricht, daß er sich das
Leben nehmen wolle, und daß man seine Leiche in der
Sonnenberger Gemarkung in einem Kornfelde finden
werde. Seitdem ist der Mann spurlos verschwunden, man
hat aber auch trotz sorgfältiger Nachforschungenauch seine
Leiche noch nicht finden können. Der Vermißte war in
Zivil , trug grauen Anzug mit grünen dünnen Streifen,
schwarzen steifen Hut und gelbe Schuhe. Er hat kräftigen
blonden Schnurrbart und ist etwa 1.60 Meter groß. Viel¬
leicht tragen diese Zeilen zur Aufklärung des Falles bei.

Ei« Riesenspringbruuneu entstand am Montag vor¬
mittag plötzlich bei den Blumenanlagen am Gutenberg¬
platz. Dort waren städtische Gärtner beschäftigt, die An¬
lagen zu begießen und als sie die Wasserleitung abstellen
wollten, brach unversehens der Wasserstrahl haushoch em¬
por und war nicht aufzuhalten, bis man schließlich bas
Wasserwerk verständigte, bas durch Abstellung der Haupt¬
leitung dem Sprudel Einhalt gebot.

Geborstenes Stratzenpflaster. Am Marktplatz zeigte
sich am Sonntag Vormittag hinter dem Rathaus die merk-

M » MM »kl JUKI"
haben wir vor einigen Tagen eine packende
Schilderung des Kapitänleutnants von Mücke,
l . Dffizier weiland5.M. kl. Kreuzers Lmden
veröffentlicht, die von unfern gefch. Lesern mit
größtem Beifall ausgenommen worden ist.
Wir haben uns daher entschlossen, eine Anzahl
Sonderabdrucke Herstellen zu lassen, die wir
aus Wunsch an unsere Leser und alle neuein-
tretenben Bezieher kostenlos verausgaben.
An neueintretende Bezieher erfolgt die Aus¬
gabe des Sonderabdruckesbei Aufgabe der

Bestellung, an unsere bisherigen Leser gegen Vorzeigung der Abonnementsquittung in unfern Geschäftsstellen
NikolasstraßeN , Mauritiusstraße 12 und Bismarckring 29, nach außerhalb gegen Erstattung von 5pfg . Porto.

würdige Erscheinung, daß das Holzpflaster sich an einer
Stelle bis zu 30 Zentimeter hoch hob und teilweise platzte.
Der Grund zu dieser Erscheinung ist wohl in dem Witte¬
rungswechsel zu suchen. Das Pflaster war in der langen
Hitzegeriode eingetrocknet, der Teer in den Ritzen geschmol¬
zen, die Ritzen füllten sich allmählich mit Sand , und als
dann bei dem nun wieder einsetzenden Regen das Holz
sich ausdehnen mußte, fand es keinen anderen Ausweg,
als nach oben. Die Wiederherstellung des Pflasters wurde
heute sofort in Angriff genommen.

Dienstjubiläum . Am 3V. Juni kann der Briefträger
August K r a m m auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken.

Jubilars bei der Eisenbahn. Zugführer Aug. Scheer,
Albrechtstraße 46 hier wohnhaft, zurzeit nach Lüttich sBel-
gienj zum Feldeisenbahndienst kommandiert, konnte ui
diesen Tagen sein fünfunbzwanzigjähriges Dienstjubiläum
begehen. Der Zugführer Johann Lauer  in Mainz,
Hauptbahnhof, feierte bei rüstiger Gesundheit sein fünfzig¬
jähriges Dienstjubiläum.

völlige Sonntagsruhe und Mittagsschlutz .
an Wochentagen.

Der Verband Deutscher Detailgeschäfte der Textil¬
branche,  dem die namhaftesten Mode-, Putz- und Weitz-
warenfirmen Wiesbadens angehören, macht im Anzeigen¬
teile dieser Nummer bekannt, daß auf Grund freiwilliger
Vereinbarung ihre Geschäftsräume an den Wochentagen
der Monate Juli und August in den Mittagsstunden von
1 bis 3 Uhr und an den Sonntagen der gleichen Monate
völlig geschlossen bleiben. Wir verweisen auf diese Be¬
kanntmachung mit der Absicht, das kaufende Publikum vor
zwecklosen Wegen zu bewahren und mit der dringenden
Bitte , die betreffenden Geschäfte in ihrem lobenswerten
Bestreben zu unterstützen.

Aus den Vororten.
Vierstabt.

Hans - und Grundbesitzerverein. Im Gasthause „Zum
Bären " hielt der Haus- und Grundbesitzcrverein seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung  ab.
Der Verein hat eine stattliche Anzahl neuer Mitglieder
erworben. Die Tätigkeit des Vereins war während der
Kriegsmonate sehr vermindert. Von den 135 Mitgliedern
stehen etwa 40 im Heeresdienst, und der Vorstand zählt
nur noch 2 Mitglieder. Die Jahrescinnahme betrug 626
Mark, die Ausgabe 405 Mark. Das Bereinsvermögen
beläuft sich auf 307 Mark. Weil der Geschäftsstelleninhaber
schon seit Herbst im Felde steht, erklärte sich Herr Stukka-
teuer Fraund bereit, die Geschäftsführung auf die Dauer
des Krieges zu übernehmen.

Haffatt und Nachbargebiete.
T. Bingen , 27. Juni . Messerheld.  Zwei junge

Leute aus Gaulsheim gerieten hier in Streit , wobei der
eine dem anderen zwei Messerstiche in den Hals und einen
Stich in den Rücken beibrachte.

S Diez. 28. Juni . Jubiläum.  Frau Elise Rod-
day  kann am 1. Juli auf eine 40jährige Tätigkeit als
Hebamme in Diez zurückblickcn. .

vermischter.
Wolkenbrücheund Ueverschwemmungen an der Riviera.

Die Riviera di Ponente wurde am Freitag von einem
mehrstündigen Wolkenbruch heimgesucht. In Genua
überschwemmte der gewaltig angeschwollene Bisagnofluß
die niedrig gelegenen Stadtteile . Im Hafen .zerrissen die
Ankcrkctten vieler Schiffe, so daß die Schiffe gegeneinander
stießen. Auch in V o l t r i wurden die unteren Stadtviertel
überschwemmt. In Varazze  zerstörte die stark ge¬
schwollene Teira zwei Brücken, so daß man schleunigst von
Genua einen Gilfszug mit Soldaten und Feuerwehrleuten
kommen lassen mußte. Achnliche Nachrichten kommen aus
zahlreichen anderen Orten.

Zusammenstoß zweier amerikanischer Schlachtschiffe.
Ein durch einen Sturm veranlatzter Zusammenstoß hat.

zwei Kriegsschiffe der Flotte der Vereinigten Staaten ziem¬
lich schwer beschädigt. Das Schlachtschiff..Georgia"  wurde
während des Unwetters im Hafen von Newport  lRhode
Islands von seinen Ankern gerissen und gegen das Schlacht¬
schiff „Nebraska"  getrieben . Dabei wurde die Kom¬
mandobrücke der „Nebraska" weggerisscn und ein Teil der
Geschütze des Hinterschiffs beschädigt. Außerdem wurde der
größte Teil der Seitenverkleiöung beider Schiffe vollständig

^ ^ Georgi'a" und „Nebraska" sind Linienschiffe desselben
Typs : sie sind je 16 300 Tonnen groß und besitzen eine sehr
starke Artillerie. Eine auch nur kurze Außerdienststellung
der beiden Schisse ist für die Kriegsmarine der Bereinigten
Staaten in solch erregten Zeiten recht fühlbar.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt , 28. Juni . F r u cht m a r kt. Bei ruhigem
Verkehr war die Stimmung gegen die Vorwoche unver¬
ändert. Mais notierte 60 bis 63 M.. Gerste 60 bis 61 M.
per 100 Kilo. Futtermittel  kaum angeboten und fest.
Umsätze kamen kaum zustande. Kartoffelmarkt:
Keine Notierung.

6. Nicder-Jngelheim , 27. Juni . Spargel  1 . Sorte
45—50 M., 2. Sorte 25 M., Kirschen  20—38 M.. Sta¬
chelbeeren  17 —18 M.. Johannisbeeren  17 —18
Mark, Nüsse  12 M. der Zentner.

r. Hcidcsheim, 27. Juni . Spargel  1 . Sorte 45 M„
2. Sorte 25 M„ Buschbohnen 25 M.. Süßkirschen
12—35 M., Sauerkirschen  20 —30 M.. Erdbeeren
50—53 M., Johannisbeeren  15 —18 M., Stachel-
b e e r en 16—18 M., Himbeeren  40—42 M. der Zentner.

i>. Bühl sBadenj, 27. Juni . Kirschen  18 - 26 M..
Johannisbeeren  18 —20 M„ Heidelbeeren  30
Mark, Frühbirncn  16 M. der Zentner.

Schrtftlcttung: Bernhard  G r o l h u S.
Verantwortlich für deutsche und auSwürtige Politik : B. GrothllS;
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r,- sür Stadt- und Landnachrlchtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: Earl R 5 ste I: sämtlich In

Wiesbaden.
Drink ii Verlag »er Wiesbadener  B e r I a a d - VIn ft n l t <«. m. b. s.

Ml

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete Verband , welchem die namhaftesten Mode -, Putz - und Weisswarenfirmen Wiesbadens angehören,

macht bekannt , dass infolge freiwilliger Vereinbarung die Geschäftsräume der Mitglieder

an den Wochentagen der Monate Juli und August
in den Mittagsstunden von 1 bis 3 Uhr

für den Verkauf geschlossen bleiben.
In den gleichen Monaten bleiben die Gesdiäftsräume wie seit mehreren Jahren

an Sonntagen völlig geschlossen.

Der Verband deutscher Detailgeschäfte
der Textilbranche

Ortsgruppe Wiesbaden.
2118J
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innigstgeliebte , treusorgendeEs hA Oott dem Allmächtigen gefallen, unsere
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter

nach einem segensreichen Geben im
lager heute abend zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer

Sidy Freiin von Ritter zu Gruensteyn
Luise von Oidtman

geborene Freiin von Ritter zu Gruensteyn
Paul Freiherr von Ritter zu Gruensteyn

Major z. Z . im Felde

Wiesbaden, Fischerstrasse4, den 27

Trauerfeier : Mittwo * , den 30. Juni , 4 Uhr nachmittags
Beisetzung in Rüdesheim a. Rh . von <

Ursula Freifrau von Ritter zu Gruensteyn
geborene Freiin von der Borch-Holzhauscn

Ernst von Oidtman, Generalleutnantz.D.
und drei Enkelkinder.

Juni 1915.

au. „um , , um im Sterbehause , Fis & erstrasse 4.
der Friedhofskapelle Donnerstag , den 1. Juli , 5 tür nachm.

Todesanzeige

meinen liebenHeute morgen erlöste ein sanfter Tod
guten Mann, den

Sanitätsrat

Lebensjahre.von seinem langen schweren Leiden im 63.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Bertha Rühl, ged.Hubert.
Dillenburg, den 27. Juni 1915.

Es wird gebeten , von Beileidsbesu * en abzusehen . — Die Be¬
erdigung findet statt am Dienstag , den 29. Juni , 3' /a Uhr nadimittags.

Am 27. Juni wurde unser innigstgeljebter Vater, Schwieger¬
vater , Grossvater , Schwager, Bruder

Herr Reallehrer ItemnOM rclcr
is durch einen Herzschlag entrissen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden, Wahlrod, Ems, Nenderot, 28. Juni 1915,
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Silan) per 31. De-e«b« 1314.
Aktiva.

Äalnanlaaefonto
. . .

f NVÖlSLs - «. ' :
Kasia -Konto . . •
BankguthabenjocTuguiooocii • .
Bestände an Oberbaumaterial . v - -
Bestände an Altmaterial . .
Vorschub-Konto. .
Konto neue Rechnung . .
KautionS -Asscrvaten -Konto : „
Rheinische Kreditbank . - . - 13 M
Eisenbahn -Hauptkofle Frankfurt a .M - 5 000, - ^

18 000, - M

Passiva.

M
176»879,0.3

4,07
24 734 95

4 246,-

54,58
2 301,50

614,09
1 -
4,10

3 916,86

Aktienkapital -Konto £ itt - A. - -- IW000, - MD. —— OUÜ ÜUO,— ff
C. --- 84 000, - „

Litt
Litt

Reservefonds . . .
Erneuerungsfonds . .
Amortisationsfonds . .
Betriebsreservefonds .
Bankschuld . . . . .
Konto neue Rechnung
Kautions -Konto . . .
Reingewinn . . . .

. . . 18 000 - M

1 793 756,80

’ M

1664 000,—

28004,54
25822,71
18017 .95
4908,14

16000,—
13 711,50

23291 .96

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

£rauer>
Drucbladien

liefert In Kurier Trift[miber und j
prelsmerf BleBudiBraifterel Ser

DJiesbaöener
Oerlags-Rnltalf bo:

mhoIastlraSe 11.

8kmn«- und VerlußrechMg per 31.
Debet.

1 793 756.80m.

Gear . 1865. Telefon 265.

Beerdigungs-Anstalten
dl

Firma I B̂ i-î bSiiberschnst pro 1914. . . . - - 31 602.29

Udolf Efmbartb 31 602,29

SrStzte » Lager in «Len Arte«
fiolr- unä

Metall-SSrgen
zu reellen Prellen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.

Ueberführungen
von den Schlachtfeldern.

Lieferant des
Vereins f. Feuerbestattung

Lieferant des
Beamten -Vereins.

BerwaltungSkosten
Steuern . - .
Zinsen . . . .
Gewinn . . •

M.
2 455,63
3 271,25
2 583,45

23 291,96
3160 ^5

Kredit.

Berlin -Schöneberg , im April 1915.
Herbertstrabe4. ^ _ .

Aleinbahn-AktienseseSschastSelters-Yachenburg
Die Direktion : Castner

Die Uebereinstimmuna vorstehender Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung mit den Büchern bestätigen wir hiermit-

Berlin -Schöneberg , den 24. April 1915.
Die Beauftragten des AnfstchtSrats-

2125 Keil , Sauer , König !. Baurat.

Guten verdienst!
für Jedermann (auch yrauenl
bietet der Vertrieb unseres Mil¬
lionenkonsum - und Liebcsgaben-
artikel : Trocken - Jruchtsäfte.
giebt , in Wasser gelöst, sofort ein
natürliches Erfrischungs - Ge¬
tränk wie Fruchtwein . Für
Warenbezug stnd 20—50 Mk. er¬
forderlich . Probe 30 Pfg . in
Briefmarken . Mhrmittelfabnk
„Saftvoll " in München , Schel-
lingstrabe 91. 2126

Gebrüder Krier,Bank-Geschäft, Wiesbaden,Rheinstr.95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt - Krier , Paul Alexander Krier .^

Reidisbank -Giro -Konto . b .7 . 91
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl flleidi an unserer Kasse,
als au* dur* Ausführung von Börsenaurträgen. - «•rmletung von
teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. - Mündelsichere4 /„
und 5°/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig. - Kupons-
Einlösung , au * vor Fälligkeit . - Kuponsbogen -Besorgung . -
Vorschüsse auf Wertpapiere. — An - und Verkauf alle . auJand
scken Banknoten und Geldsorten . sowie Ausführung aller

übrigen in das Bankfa * eins * la ? enden Ges * afte.
An- und Verkauf von Wertpapieren »m treten Verkehr

Verordnung-

betreffend : Sammlung ber ^Adrellc^ von Kriegsteilnrbmern durch

«u « » » „ am-- NM, -- I » !-' « " »? v > *gf «? »
. . « i fliau 1 srAA Umw »» »'«»”«

° $ i(" IhftOT tnfa an.  dEmlun , der Abrrfs -NEntgelt

über Kriegsteilnehmer erteilen , ist ?,̂ boten.
Zuwiberbandlungen werben mit Gefangms bis zu einem

Jabre bestraft . ,
Frankfnrt a . M -. den 19. Juni 1615- .

18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,  General der Infanterie.

Mltenmttel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt u . desinfiziert . So lange
Vorrat reicht : i Blatt o Pig ..
20 Blatt 90 Ptg ., 100 Blatt 4 Mk.

IkUMt LM , ^
Taunusstr . 5. — Televbon 6334.

gez.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 24 Juni
Consols . .
Japaner . .
*%  Brasilianer. . . ..
Portugiesen.
Atchison.
Canadian Pacific . . .
Erle.
Sontb . Pacif . .
Union.
United States Steel .

V.K.
65.06
89 -50

12450

27 -£29175
133-50
6275

L. K.
65 06
88,50

12375
162 -25
•17-52
91 -50

NeW’Yorker Börse.
V.K. ÜKNew -York , 26-

Tenden * für Geld . | stetig
Geld anf 24 Stunden . . . VU
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSb.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Pani Shares . .
Benr .n.RtoGrande eom
Erle comm. .
. . .do. . fst.pretered . . .
Illinois Zentral Shares
Lonlsvllle U.NashvllleS
Miss.Kaus&Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norf olk u.Western com.
NorthernPaclf ic comm.
Reading comm-
Kock Island com. .
Southern Pacific . .
. . .do. . . Kallway com.
. . .do. do. . .pref. .
Union-Paclfic comm. . .
.do . pretered
Wabash pretered . . . .
Amalgamated Copper
Anaoonda Copper . . . .
General -Eleotric . . . .
United StatesSteelCom.

48H
100‘!,
76-/8

147-1,
92-/,

5-Ir
26'!-
40 -/<

126-
II 6V2

ICÄe
28 -

7%
883(4

103'/,
106 '/,
147'!,

a>88 -
I 6i/,
51—

127»/.
80»,8

-/«
73«/,
35Ks

170-
60-1,

stetig
nom.

100 -H
77-!«

147',s

91^
26«/,

116'Ja
28-

7'/s

107-
149'/»

>/,
883/,
16»/»

1284s
80»/,
74'/»
36'!»

171-61-

Wetterbericht.
Von der

Wetterdienststelle Weilburg

höchste Temperatur nach 0 . : + 26, niedrigste Temveratur f 14-
Barometer : gestern 761,1 mm , heute 7o3,2 mm.

Voraussichtliche Witterung für 29 . Juni:
Vielfach wolkig und vielenorts Regenfälle , teilweise

GedviNerbcgkcitung . Ein wenig kühler.
Ri-Serschlagsböhe seit gestern:

in

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen
Sei
Kassel

Wafferstand : Rheinpege ! Eaub'
Lahnpegel : gestern 1.08, heute 1.03.

gestern 2.50, heute 2, «3

on « «»Mt Sonnenaufgang 3.41 I Mondausgang 10.16
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